
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 239 (1966)

Artikel: Das Kind in der Löwengrube

Autor: Rechlin, Eva

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657746

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657746
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


©oa 9îed)lm

3)as &iîtb irt ber Sotoettgrube

§errn §ans|orts £iebljaberei waren exotifdje
Dtere, urtb er befaß fo etwas tote einen ißrioat30o,
ben jebermann befucEjen burfte. 3" ber Stitte bes
Dierpartes hatte §err §ans fori einen tiefen, freis»
runben £öwen3winger errieten laffen, genauer
gefagt: eine £öwengrube in üorgeitti(f)er Sau»
weife, non einer halbhohen Sctonmauer umran»
bet, über bie hingebeugt ber Sefdjauer in ber
Diefe ber ©rube 3wei prächtige Serbertöwert er»
bticten tonnte. ijjerr §ansfon mar ftol3 auf feine
£öroen unb pflegte fie auswärtigen Sefudjern
gern fetbft 3U 3eigen, 3unt Sd)tuß ber gführung
buret) ben ißarf, in einer SBeife, als feien bie Ser»
bertötoen bie jointe feiner toftfpieligen £ieb=
h ab erei.

©ines Sommerfonntags, als eine erl)ebtid)e
Sd)ar Susftügter burd) ifjerrn §ansfons Dierparf
promenierte, gefhat) es im ©ebränge, baß ein etwa
oierjäbriger Änabe hinab in bie oort Sdjautuftigen
umringte £öroengrube ftür3te. Sier ober fünf
Steter oor ben rubenben £ötoen feblug er in ben
Sanb, ben §err §ansfon eigens aus ber Sahara
batte tommen laffen. Das Äinb fdtjien unoerletjt,
benn gleich nach beut Stur3 ftanb es roieber auf
ben Seinen. Das ©ntfeßen ber 3ufd)auer oer»
febaffte fidE) in einem oietftimmigen Suffcßrei Se»
freiung - eine Unüberlegtheit fonbergteidjen, benn
nidft bas I)erabftür3enbe £inb, fonbern erft ber
£ärm febredte bie fdjläfrigen £ötoen auf. Doch
nod) ehe fie fid) gan3 aufgerichtet hatten, oerfeßte
ein anberes ©reignis bie 3ufhauer in neues, Iät)=
menbes ©ntfeßen: ein junger Stann fd)toang fid)
über bie Setonbrüftung unb tanbete nad) einem
tühnen Sprung neben beut noch mehr oom Stur3
ats 001t ben £öwen erfdjrodenen Snaben. ©r
padte bas ftinb an ben §üften, I)ob es auf, hod)
über feinen £opf unb befahl ifmb bie 3trmd)en
aus3uftreden. Seine ©eiftesgegenroart rief auch bie
anbern 31« Sefinnung. ©s gelang ihnen, bas ftinb
empor3U3iehen, über bie Srüftung 3uriid auf
fidleren Soben, 3ugleid> liefen einige baoon, teils
aus gfurdjt oor bem 3U ©rtoartenben, teils um
Silfe 311 holen, unb ein3elne feßrien nad) einem
©eweßr, nad) einer ißiftole!

3n ber Diefe ber ©ruhe aber ftanb ber junge
Stann ben £ötoen gegenüber, ©r hielt feine Sjärtbe
halb erhoben, ats rootle er ben tobbringenben
Sprung abwehren. Sein haar Hebte am Schweiß
feiner Stirn. Sodj gingen bie £öwen umeinanber,
ats umftridjen fie ein 3um £ampf entfdjtoffenes
SSitb. 3entimeter um Zentimeter, bie Diere nicht
aus ben Sugen laffenb, wich ber Stann 3urüd
an bie Stauer, ©r behielt bie §änbe abwehrbe»
reit in halber höhe. Utts er enbtid) bie Stauer er»

reidjt hatte, beugte er fid) ein wenig oor unb
ftemmte bie grüße weit auseinanber in ben S3ü=

ftenfanb, ats wolle er fo ben Ütnpralt ber £öwen
abfangen. Seine Singer fprei3ten fid) unb ïrtimm»
ten fid), ©s faß aus, ats wolle er bie Diere erwür»
gen. Der mähtigere ber beiben £öwen fd)ob bie
Srartïen oor, baß bie Stöhne ben Sanb berührte.
Sein fcßmaler, gefchnteibiger §interteib wölbte
fid) I)od)- ©r redte fid), er fdjien 3um Sprung an»
feßen 31t wollen unb ftieß ein bumpfes, broßenbes
©rotten aus. 3" biefem Sugenbtid fchob fich neben
bem jungen Siartn eine £eiter hinab. Saunt baß
fie ftanb, griff er mit ber Seihten nah t'en Sprof»
fen, ftieg - bie £ömen im Stuge beßattenb - rüd»
wärts auf bie erfte Sproffe, auf bie 3weite
Sproffe, tangfam, grauenhaft tangfam, weiter
auf bie britte Sproffe, tangfam, forgfam bebadjt,
bie Diere niht burd) heftige ^Bewegungen 3U rei»

3en. Sun budte fih auh ber 3weite £öwe 3um
Sprung. Der Stann ftanb erft auf ber britten
Sproffe. Da ptößtidj würbe bie £eiter an ber
oberen §ätfte über bie Srüftung 3urüdge3ogeit,
oier, fünf Stämter padten mit an unb brüdten
bie £eiter nieber. Das untere ©nbe fuhr in bie
£uft, wippte, unb wie an bie Sproffen getrcu3igt
tag barauf ber junge Stann. Sknige §anbbreit
nur unter it)m fdptellleit bie £öwen oor unb fd)lu=

gen gegen bie Setonwanb.
Die £eute hoben bie £eiter mit bem jungen

Stann barauf gan3 über bie Srüftung unb halfen
ihm auf bie Seine.

3ooto<)ifhe SBunber. „Du 3oggi, weißt bu,
welhes bas größte 30ologifhe ÎBunber ift?" -
„Sein - fage?" - „Daß fih ber Sffe, ben bu abenbs
aus bem Sßirtsßaus ßeimträgft, am nähften Dage
in einen Sater oerwanbett hat."

Eva Rechlin

Das Kind in der Löroengrube

Herrn Hanssons Liebhaberei waren erotische
Tiere, und er besaß so etwas wie einen Privatzoo,
den jedermann besuchen durfte. In der Mitte des
Tierparkes hatte Herr Hansson einen tiefen, kreis-
runden Löwenzwinger errichten lassen, genauer
gesagt: eine Löwengrube in vorzeitlicher Bau-
weise, von einer halbhohen Betonmauer umran-
det, über die hingebeugt der Beschauer in der
Tiefe der Grube zwei prächtige Berberlöwen er-
blicken konnte. Herr Hansson war stolz auf seine
Löwen und pflegte sie auswärtigen Besuchern
gern selbst zu zeigen, zum Schluß der Führung
durch den Park, in einer Weise, als seien die Ber-
berlöwen die Pointe seiner kostspieligen Lieb-
haberei.

Eines Sommersonntags, als eine erhebliche
Schar Ausflügler durch Herrn Hanssons Tierpark
promenierte, geschah es im Gedränge, daß ein etwa
vierjähriger Knabe hinab in die von Schaulustigen
umringte Löwengrube stürzte. Vier oder fünf
Meter vor den ruhenden Löwen schlug er in den
Sand, den Herr Hansson eigens aus der Sahara
hatte kommen lassen. Das Kind schien unverletzt,
denn gleich nach dem Sturz stand es wieder auf
den Beinen. Das Entsetzen der Zuschauer ver-
schaffte sich in einem vielstimmigen Aufschrei Be-
freiung - eine Unüberlegtheit sondergleichen, denn
nicht das herabstürzende Kind, sondern erst der
Lärm schreckte die schläfrigen Löwen auf. Doch
noch ehe sie sich ganz aufgerichtet hatten, versetzte
ein anderes Ereignis die Zuschauer in neues, läh-
mendes Entsetzen: ein junger Mann schwang sich

über die Betonbrüstung und landete nach einem
kühnen Sprung neben den: noch mehr vom Sturz
als von den Löwen erschrockenen Knaben. Er
packte das Kind an den Hüften, hob es auf, hoch
über seinen Kopf und befahl ihm, die Nrmchen
auszustrecken. Seine Geistesgegenwart rief auch die
andern zur Besinnung. Es gelang ihnen, das Kind
emporzuziehen, über die Brüstung zurück aus
sicheren Boden, zugleich liefen einige davon, teils
aus Furcht vor dem zu Erwartenden, teils um
Hilfe zu holen, und einzelne schrien nach einem
Gewehr, nach einer Pistole!

In der Tiefe der Grube aber stand der junge
Mann den Löwen gegenüber. Er hielt seine Hände
halb erhoben, als wolle er den todbringenden
Sprung abwehren. Sein Haar klebte am Schweiß
seiner Stirn. Noch gingen die Löwen umeinander,
als umstrichen sie ein zum Kampf entschlossenes
Wild. Zentimeter um Zentimeter, die Tiere nicht
aus den Augen lassend, wich der Mann zurück
an die Mauer. Er behielt die Hände abwehrbe-
reit in halber Höhe. Als er endlich die Mauer er-
reicht hatte, beugte er sich ein wenig vor und
stemmte die Füße weit auseinander in den Wü-
stensand, als wolle er so den Anprall der Löwen
abfangen. Seine Finger spreizten sich und krümm-
ten sich. Es sah aus, als wolle er die Tiere erwür-
gen. Der mächtigere der beiden Löwen schob die
Pranken vor, daß die Mähne den Sand berührte.
Sein schmaler, geschmeidiger Hinterleib wölbte
sich hoch. Er reckte sich, er schien zum Sprung an-
setzen zu wollen und stieß ein dumpfes, drohendes
Erollen aus. In diesem Augenblick schob sich neben
dem jungen Mann eine Leiter hinab. Kaum daß
sie stand, griff er mit der Rechten nach den Spros-
sen, stieg - die Löwen im Auge behaltend - rück-

wärts auf die erste Sprosse, auf die zweite
Sprosse, langsam, grauenhaft langsam, weiter
auf die dritte Sprosse, langsam, sorgsam bedacht,
die Tiere nicht durch heftige Bewegungen zu rei-
zen. Nun duckte sich auch der zweite Löwe zum
Sprung. Der Mann stand erst auf der dritten
Sprosse. Da plötzlich wurde die Leiter an der
oberen Hälfte über die Brüstung zurückgezogen,
vier, fünf Männer packten mit an und drückten
die Leiter nieder. Das untere Ende fuhr in die
Luft, wippte, und wie an die Sprossen gekreuzigt
lag darauf der junge Mann. Wenige Handbreit
nur unter ihm schnellten die Löwen vor und schlu-

gen gegen die Betonwand.
Die Leute hoben die Leiter mit dem jungen

Mann darauf ganz über die Brüstung und halfen
ihm auf die Beine.

Zoologische Wunder. „Du Joggi, weißt du,
welches das größte zoologische Wunder ist?" -
„Nein - sage?" - „Daß sich der Affe, den du abends
aus dem Wirtshaus heimträgst, am nächsten Tage
in einen Kater verwandelt hat."
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